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Am 16.09.2012 begrüßten wir Konrad Meyer 
als neuen Gemeindeassistent in MiNor.

Konrad Meyer wurde 1984 in
Dessau geboren. Nachdem er
zunächst ein Theologie-Studi-
um für das Lehramt in Frei-
burg/Breisgau begonnen hatte,
studierte er Religionspädagogik
in Paderborn. Nach dem Berufs-
praktischen Jahr in Köln-Höhen-
berg und Vingst war er vor sei-
nem hiesigen Einsatz ein Jahr
lang für das Bonifatiuswerk in
Riga/Lettland tätig.  Seine Hob-
bies sind Kochen und Musik. Als
gelernter Schlagzeuger spielt er
auch Klavier und Gitarre. Konrad
Meyer kümmert sich in MiNor
u.a. um die Belange der Jugend.
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Grußwort

Liebe Schwestern und Brüder im MiNor-Land!

Es mag sich etwas seltsam anhören, aber während ich diese
Zeilen schreibe, ist es nicht die erste Gelegenheit in diesem
Jahr über die Krippe nachzudenken. Das kommt sicher einer-
seits daher, dass in den letzten Tagen schon die Frage auf-
kam, welche Tannenbäume für die Kirchen bestellt werden
sollen und wo und wie die Krippe dieses Jahr stehen soll.
Schon seit einigen Wochen hören wir im Dienstgespräch von
unserem Pastoralreferenten Reiner Krause immer wieder etwas über die Krippen-
ausstellung in St. Clemens und vor ein paar Tagen war jemand aus Ohligs hier, der
an einem Filmprojekt über die Krippen der katholischen Solinger Kirchen arbeitet.

Dabei habe ich dann auch noch einmal Bilder von der Adventskrippe in St. Michael
im Jahr 2006 herausgesucht. Vielleicht können sich einige von Ihnen noch an diese
- zugegeben sehr ungewöhnliche - Gestaltung erinnern. Damals haben wir ver-
sucht, die vertrauten Bilder und Gedanken der Krippe in unsere Zeit zu übersetzen.
Wenn sich dieses MiNor-Spektrum mit den Figuren in der Krippe beschäftigt, ver-
folgt die Redaktion ein ähnliches Ziel. Wir werden eingeladen, neu über das nach-
zudenken, was uns mit den Bildern der Krippe und den weihnachtlichen Worten
der Bibel geschildert wird: GOTT WIRD MENSCH, einer von uns, auch in unserer
Zeit.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien, dass Sie die Zeit des Advents, der Vorberei-
tung auf Weihnachten gut nutzen können und am Fest selber mit Ihren Lieben
wirklich fröhlich feiern können, was uns die Botschaft der Engel sagt: Fürchtet Euch
nicht! Euch wird das Heil geschenkt!

Im Namen aller Seelsorger im MiNor-Land wünsche ich Ihnen eine gesegnete Fest-
zeit.

Ihr
Pfr. Bernhard Dobelke
Stadtdechant
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6 Krippengeflüster

Eine Krippe ist ein bei uns so etwas wie
ein Trog. Ein Trog für Tiere. Satt sollen
sie werden an dem, was im Trog für sie
bereitgehalten wird. Das altgrie-
chische Wort „trogein“ heißt: fressen,
gierig schlingen. Der zweite Teil der Bi-
bel, das Neue Testament, ist in diesem
Altgriechisch geschrieben. Ich konnte
mir diese Vokabel beim Lernen gut
merken, weil ich an „Trog“, an „Krippe“
denken konnte. 

Ob die griechische Vokabel nun wirk-
lich was mit unserem Trog zu tun hat,
ist mehr als unwahrscheinlich. Aber
ich finde es schön, dass der gleiche
Klang beider Wörter für mich die Ge-
dankenverbindung zulässt: An der
Krippe kannst du dich satt essen,
brauchst nicht fein zu sein, kannst
schlingen wie ein hungriger Ochse.
Diese Krippe ist richtig voll!

Über das Geschehen am 25.Dezember
1223 in dem kleinen Greccio bei Assisi
(Mittelitalien) berichtet Thomas von
Celano. Eine Krippe wird dort zum be-
sonderen Ort des Geschehens: Franz
von Assisi, ein Bettelbruder und Wan-
derprediger hat längst die Menschen
der umliegenden Städte durch seine
einfache Lebensweise in den Bann ge-
zogen. Jetzt, an diesem Tag, möchte er

mit den Menschen der Gegend das
Geheimnis der Menschwerdung Jesu
etwas tiefer begreifen. Er bittet einen
Mann, alles herzurichten, um die Sze-
ne um die Geburt Jesu nachzuspielen.
Als man die Krippe besorgt, eine Mut-
ter mit einem Neugeborenen eingela-
den und einen Priester bestellt hatte,
kommen die Menschen aus den um-
liegenden Höfen und Ortschaften mit
Fackeln durch die Wälder, um mit Fran-
ziskus und seinen Brüdern das Weih-
nachtsfest zu feiern. Franziskus liest als
Diakon, der er ja war, das Evangelium
von der Geburt Jesu. Dabei werden die
gehörten Worte in Spiel umgesetzt.
Das Geheimnis um die ärmliche
Menschwerdung wird greifbar leben-
dig. Die Krippe wird zum Altar und zur
Mitte des Lobpreises. Spät abends be-
schließt man die Feier, „und ein jeder
kehrt in seliger Freude nach Hause zu-
rück.“ (Thomas von Celano, Vita, 1 Ce-
lano 84)

Jesus wird in der Krippe den Men-
schen auf Augenhöhe greifbar. Hier
kann die Menschenfreundlichkeit Got-
tes ganz sinnenhaft erfahrbar werden.
Die Krippe wird zum Trog der Freude.
Jeder Mensch kann sich dort Kraft ho-
len, zum Beispiel für seinen sozialen
ehrenamtlichen Einsatz in Gemeinde

Der Krippe auf der Spur

Krippengeflüster
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Engel für 72 Stunden

Vom 13.-16. Juni 2013 heißt es bun-
desweit: 72 Stunden-Aktion!

Wer oder was ist das? Der BDKJ (Bund
der deutschen katholischen Jugend)
hat 2009 erstmalig diese Aktion an 4
Tagen in einigen Bundesländern er-
folgreich durchführen können.

Im Auftrag des Herren sollen auch
2013 bundesweit zur gleichen Zeit
Kinder und Jugendliche in allen Alters-
stufen, zusammen mit ihren Leitern in
den Gruppierungen und Verbänden,
in 72 Stunden die Welt ein bisschen
besser gestalten, als sie es vorher war.
Und diese Aktion soll die Welt zu die-
sen vier Tagen ein Stück besser ma-
chen – ganz speziell auch für uns in So-
lingen. Wir machen unsere Stadt ein
bisschen schöner.

Wie wird das denn gemacht?
Es gibt einen Koordinierungskreis, der
die angemeldeten Gruppen und Ver-
bände während der Vorbereitungszeit 

und Gesellschaft. Denn dort stoßen
Christen auf Arme, welche sie in ähnli-
cher Weise an das kleine Jesuskind er-
innern können. Ohne arme Mitmen-
schen für den eigenen Wohltätigkeits-
hochmut zu missbrauchen, gelingt es
vielen Christen, Gott wie Franziskus
sinnenhaft auf die Spur zu kommen.
Dazu wird es in dieser Ausgabe Bei-
spiele und Impulse geben.

Wer zudem Freude hat, weihnachtli-
che Frömmigkeit in konkreten Darstel-
lungen von Krippen zu entdecken und

seine eigene vielleicht darin wiederzu-
finden, der sei auf unsere ökumeni-
sche Krippenausstellung hingewie-
sen. Diese findet vom 5. Dezember bis
zum 6.Januar 2013 in unserem Cle-
menssaal statt. Über 100 Krippen un-
terschiedlichster Materialien und Grö-
ßen sind dort zu sehen. Die Öffnungs-
zeiten entnehmen Sie bitte dem eige-
nen Veranstaltungskalender, der in
den Kirchen ausliegt.

Reiner Krause
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8 Krippengeflüster

und den vier Tagen unterstützt. Es gibt
für die Gruppen die Auswahl, entwe-
der sich ein eigenes Projekt zu suchen
oder ein überraschendes Projekt zu er-
halten. Was können das für Projekte
sein? Angefangen von realisierbaren
Renovierungsarbeiten, Bau von Spiel-
geräten für Kindern, Unterstützung im
Vogelpark, Veranstalten einer Interna-
tionalen Party, Spielplätze verschö-
nern, Geldsammelaktion für karitative
Zwecke…. den Projekten sind keine
Grenzen gesetzt. 

Der Koordinierungskreis ist auch auf
der Suche nach neuen Projekten, die
innerhalb von 72 Stunden umgesetzt
werden können. Sollten Sie weitere
Fragen, Anmerkungen, Kontakte etc.

oder eine tolle Projektidee für unsere
Engel haben, können Sie sich direkt an
Nicole Kaluza wenden.

Weitere Infos unter: 
www.72stunden.de 

Nicole Kaluza: 0160 / 97 99 26 93
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Die „heilige“ Familie ?
– Anstoß nehmen früher und heute

„Die Herberge ist voll, zieht weiter!“

„Euer Elend belastet / belästigt mich!“

„Wäre die Frau nicht schwanger gewesen, hätte ich sie mit einem besseren Gefühl ab-
wimmeln können.“

„Der Mann war doch auch viel älter und die beiden waren noch nicht verheiratet…“

„Ich bin nicht zuständig für deren Wohlergehen…“

„Vier Kinder – das muss doch nicht sein…“

„Schon wieder zu spät – kein Wunder!“

„Ein bisschen mehr Engagement im Verein wäre schön…“

„Also, wir haben gestern noch zwei Stunden mit unserem Sohn an den Hausaufgaben
gesessen – und ihr?!“

„Die Sporttermine und Kindergeburtstage legen wir jetzt auch gerne auf den Sonntag
– da haben ja alle Zeit…“

„Da müssen die Eltern halt mal ein bisschen mithelfen!“

„Deren Chaos ist ja ganz unterhaltsam, aber tauschen will ich nicht.“

Herausforderungen, zu denen man
„Ja“ gesagt hat, anzunehmen und sie
angemessen auszufüllen, erfordert
viel Mut, Kraft und Verantwortung von
Eltern – früher wie heute.

Aus tiefer Dankbarkeit für das Ge-
schenk des Elternseins erwächst im-
mer wieder neue Zuversicht und Ver-
trauen, um sich den gesellschaftlichen
Herausforderungen zu stellen und sei-
ne eigenen Grenzen sowie Ansichten
zu vertreten. 

Im Vertrauen auf Gottes Beistand und
Unterstützung gilt es, den Mut aufzu-

bringen, Konventionen und Erwartun-
gen in Frage zu stellen und ihnen eige-
ne Überzeugungen entgegen zu set-
zen – früher wie heute!!

A. Heinekamp
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Der gute Hirte

„Ich werde euch Hirten nach meinem
eigenen Herzen geben“ (Jer 3,15)

Mit diesen Worten des Propheten Je-
remia verspricht Gott seinem Volk, es
nie ohne Hirten, die es sammeln und
leiten werden, zurückzulassen: „Ich
werde für sie Hirten bestellen, die sie
weiden und sie werden sich nicht
mehr fürchten und ängstigen und
nicht mehr verloren gehen“ (Jer 23,4).

Die Kirche, das Volk Gottes, erfährt
ständig die Wirklichkeit dieser prophe-
tischen Botschaft und dankt Gott freu-
dig und ohne Unterlass dafür. Die Kir-
che weiß, dass Jesus Christus selbst die
lebendige, höchste und endgültige Er-
füllung der Verheißung Gottes ist: „Ich
bin der gute Hirte. Der gute Hirt gibt
sein Leben für die Schafe“ (Joh 10,11).
Jesus ist der gute Hirt für die Seinen,
die an Ihn glauben, so wie es die Hir-
ten für ihre Schafe sind. Ein Hirte sorgt

Tag und Nacht für seine Herde. Wäh-
rend der Nacht sammelte er für ge-
wöhnlich seine Schafe zu ihrem Schutz
in einem Schafstall. Dies kann ein
Pferch, eine Höhle oder eine von Stein-
mauern geschützte Fläche sein. Weil
es früher keine Türen gab, schlief oder
saß der Hirte für gewöhnlich im Freien,
bereit seine Schafe vor jedem Schaden
zu bewahren.

Er, „der große Hirte der Schafe“
(Heb 13,20) vertraute seinen
Aposteln und ihren Nachfolgern
den Dienst an,  Gottes Herde zu
hüten (vgl. Jo 21,15 ff, 1 Pt 5,2).

Auf unser praktisches Leben an-
gewandt, ist die Botschaft klar.
Was auch immer unser Stand im
Leben sein mag, wir sind alle ge-
rufen, uns für die Schafe verant-
wortlich zu fühlen, die unserer
Sorge anvertraut worden sind.

Der Hirtendienst an einer Pfarrei oder
in einer Familie ist eine sehr große He-
rausforderung und Aufgabe. Zuwen-
dung, Hingabe, Opfer und Wachsam-
keit werden täglich gefordert. So wie
Jesus, der gute Hirte, so wird auch von
den Hirten bedingungslose Liebe ver-
langt.

Trotz der zahlreichen Herausforderun-
gen des modernen Lebens sind Famili-
en, Pfarrverbände und Familien, die
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Vom Kind lernen

Das Leben ist (k)ein Ponyhof... ?

Wir kennen es doch alle: der stressige
Alltag bestimmt unser Leben, wir
kommen genervt nach einem anstren-
genden Tag nach Hause und setzen
uns vor den Fernseher. Ein schallendes
Kinderlachen kommt einem entgegen
und man sehnt sich nach den eigenen
Kindertagen. An das sorgenlose, un-
beschwerte Leben, in dem das größte
Problem war, dass man nicht wusste,
was man sich überhaupt noch zu
Weihnachten wünschen sollte. Als
man nach wenigen Minuten spielen
im Sandkasten den besten Freund fürs
Leben gefunden hatte, während sich
viele Erwachsene sogar schon schwer
tun, das ‘Du’ eines Arbeitskollegen an-
zunehmen.

Man sieht in den Augen der Kinder
ihre Lebensfreude und den hoffnungs-

vollen Glauben an das Gute. Wie auch
bei dem Jesuskind in der Krippe. Es
überbringt vollkommene Glückselig-
keit und Hoffnung. Im Gegensatz zu
uns machte Jesus sich das allerdings
als Aufgabe für sein ganzes Leben. War
er es nicht, der sagte: „Lasset die
 Kinder zu mir kommen“? Er verstand,
was uns nicht immer bewusst ist. Das
kindliche Denken sollte nicht immer
als naiv abgestempelt werden, denn
 dieser Blickwinkel ins Problemlose
könnte uns oft die Augen öffnen und
zeigen, wonach sich unser Herz ei-
gentlich wirklich sehnt.

Vielleicht hören wir demnächst auf das
Kind, das versucht, einen Streit zu
schlichten und stellen das einzig Wich-
tige im Leben in den Vordergrund:
Frieden, Liebe und eine glückliche Ge-
meinschaft!

Alicia Jentsch, Julia Reffgen

nachbarschaftlich verbunden sind, le-
bendig, gesund, glücklich und stark,
wenn diese Menschen von Hirten ge-
leitet werden, Hirten, die liebevoll ihre
Schafe hüten.

Wenn wir wirkliche Schüler des göttli-
chen Hirten sein wollen, dann müssen
wir ganz unser Ich zurückstellen und
uns ganz hingeben. Jesus ruft uns auf,

einander mit bedingungsloser selbst-
loser Liebe zu lieben. „Ich bin der gute
Hirte. Ein guter Hirte gibt sein Leben
für die Schafe hin“ (Joh 10,11).

Als christliches Volk sollen wir Jesus
nachahmen, indem wir unser Leben
ebenso leben, wie er es tat.   

J. Manjaly
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MiNor vor Ort

„Not entdecken, Hilfe leisten“
Pfarrcaritas

Wie schon im letzten Jahr, wollen wir
auch dieses Jahr wieder in der Pfarrei-
engemeinschaft MiNor Pakete mit Le-
bensmitteln und/oder kleinen Ge-
schenken für Mitmenschen packen,
denen es nicht so gut geht.

In Deutschland ist jeder sechste Ein-
wohner armutsgefährdet, das sind
rund 12,6 Mio. Menschen. Arbeitslose
und Alleinerziehende mit Kindern sind
besonders betroffen, ebenso Men-
schen ohne Schul- und Berufsab-
schluss.

Einmal im Monat verteilt die Gemein-
decaritas der Pfarreiengemeinschaft
MiNor Lebensmittelgutscheine an be-
dürftige Mitmenschen unserer Ge-
meinden. Zur Weihnachtszeit möch-
ten wir gerne wieder etwas mehr tun
und freuen uns über jeden, der bereit
ist, ein kleines Paket zu packen. Dazu

werden wir am 02. Dez. 2012 nach den
Messen in den Gemeinden Kartons
verteilen, mit Angaben zur zu be-
schenkenden Personenzahl, Kindern,
Alter etc. Die fertigen Pakete können
dann am 16. Dez. 2012 in den Kirchen
am Altar abgelegt werden.

Da wir die Pakete bis zur Verteilung
eine Weile lagern müssen, bitten wir
Sie, keine leicht verderblichen Lebens-
mittel in die Pakete zu packen. Ebenso
wäre es schön, wenn die Pakete nicht
nur mit Büchern oder ähnlichem ge-
füllt würden, denn es liest sich leichter,
wenn man vorher gut gegessen hat.

Wir bedanken uns jetzt schon bei allen
Päckchenpackerinnen und Päckchen-
packern und wünschenallen eine ge-
segnete Adventszeit.

Der Caritasausschuss 
in der Pfarreiengemeinschaft 

MiNor Solingen
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Gründonnerstag 2013 – Ein Experiment

Liebe Mitchristen in St. Clemens, St.
Engelbert, St. Mariä Himmelfahrt und
St. Michael,

sehr gut kann ich mir vorstellen, dass
Sie zu Beginn der Adventszeit nicht
über die Gestaltung des Gründonners-
tages nachdenken möchten. Da wir
aber vor der Karwoche 2013 nicht
mehr die Gelegenheit haben werden,
Sie umfassend im MiNor Spektrum
über eine Entscheidung zur Gestal-
tung des Gründonnerstages zu infor-
mieren, möchte ich Sie ganz herzlich
bitten, dennoch die folgenden Seiten
zu lesen und vielleicht bis zur Fasten-
zeit 2013 aufzubewahren. Denn es
 betrifft Sie alle und wir, die Mitglieder
des PGR, möchten gerne zu gegebe-
ner Zeit Ihre Meinung zu folgendem
Punkt erfahren:

Zum einen wird im kommenden Jahr
im Juni in Köln der Nationale Eucharis-
tische Kongress stattfinden, zum an-
deren waren die Feiern der Abend-
mahlsliturgie, die am vergangenen
Gründonnerstag zu einer relativ frü-
hen Zeit (z.B. 18.00 Uhr) begonnen ha-
ben, nicht so gut besucht wie in frühe-
ren Jahren, in denen allerdings die An-
fangszeit günstiger lag. Aufgrund die-
ser Daten hat im Juli 2012 eine Mehr-
heit des Pfarrgemeinderates dem Vor-
schlag aus dem Pastoralteam zuge-
stimmt, am Gründonnerstag 2013

nur eine Abendmahlsliturgie um
20.00 Uhr in St. Clemens zu feiern. 
Im Protokoll der PGR-Sitzung vom 
4. Juli 2012 ist zu TOP 9.2 ausdrücklich
festgehalten, dass diese Entscheidung
für 2013 gilt und anschließend auf-
grund der dann gemachten Erfahrun-
gen erst über eine mögliche Zusam-
menlegung am Gründonnerstag auch
für die Jahre 2014 ff. entschieden wer-
den soll. Im Protokoll steht abschlie-
ßend der Satz: „Diese Diskussion ist un-
bedingt ergebnisoffen zu führen.“
Und damit wir wirklich aufgrund der
Erfahrungen des Jahres 2013 entschei-
den können, möchten wir gerne Ihre
ganz persönliche Erfahrung kennen.
Teilen Sie also „Ihren“ PGR-Mitgliedern
aus Ihrer jeweiligen Gemeinde bitte
mit, wie Sie die gemeinsame Feier der
Liturgie am Gründonnerstag 2013
empfunden haben.
Damit Sie sich eine Meinung bilden
können, welche Argumente bei der
Entscheidung für 2013 von Bedeutung
waren, haben Pfarrer Bernhard Dobel-
ke und Wolfgang Schnek, Mitglied des
PGR, die Argumente für und wider auf
den folgenden Seiten dargelegt.
Ich selbst möchte Ihnen an dieser Stel-
le aber für die kommenden Wochen
eine schöne und besinnliche Advents-
zeit und ein gesegnetes Fest der Ge-
burt des Herrn wünschen.

Für den PGR Ulrike Spengler-Reffgen
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Was spricht dafür?

In einer der letzten Sitzungen des
Pfarrgemeinderats wurde ein schwie-
riges Thema diskutiert. Ich hatte die
Frage in den Raum gestellt, am Grün-
donnerstag im kommenden Jahr nur
eine Abendmahlsliturgie zu feiern,
statt wie bisher drei. Warum habe ich
das angeregt? Was steckt hinter dieser
Idee?

Um Ihnen diese Fragen zu beantwor-
ten, möchte ich von einer Erfahrung
erzählen. In meiner Zeit als Kaplan in
Meerbusch-Büderich war die Situation
so, dass in einem Jahr über Ostern eine
Pfarrkirche wegen Renovierungsarbei-
ten geschlossen war. Alle Gottesdiens-
te zu den Feiertagen konnten deshalb
nur in der zweiten Pfarrkirche im Ort
stattfinden. Auf Wunsch des Pastors
und der Gemeinde haben wir am
Osterfest selber die Traditionen beider
Gemeinden weitergetragen und eine
Osternacht und eine Auferstehungs-
feier gehalten, die eine am Samstag-
abend und die andere am Sonntag-
morgen. Die Gottesdienste am Palm-
sonntag, Gründonnerstag und Karfrei-
tag aber waren jeweils nur einmal und
zwar mit allen Gemeindemitgliedern
und allen Geistlichen. Nach den Oster-
feiertagen haben uns viele Gemeinde-
mitglieder gesagt, wie gut es Ihnen
getan hat, diese besonderen Tage in
dieser Form zu feiern: als große Ge-
meinschaft mit allen Geistlichen, vie-

len Messdienern, teilweise auch meh-
reren Kirchenchören. „Wir hatten das
Gefühl, nicht die letzten Aufrechten zu
sein!“, so oder so ähnlich wurde es da-
mals ausgedrückt. Auch wenn in den
Jahren danach wieder in beiden Kir-
chen die Ostertage gefeiert wurden,
blieb doch die Erinnerung an das eine,
besondere Jahr.

Im kommenden Jahr wird die Eucha-
ristie, die Gegenwart Jesu Christi in
den Gestalten von Brot und Wein, ei-
nen besonderen Schwerpunkt im Le-
ben unseres Bistums einnehmen. In
der Zeit vom 05. bis 09. Juni wird in
Köln der nationale Eucharistische Kon-
gress stattfinden, ein großes Glau-
bensfest, bei dem die Eucharistie im
Mittelpunkt steht. Darum habe ich den
Vorschlag gemacht, den Tag, der be-
sonders an die Einsetzung der Eucha-
ristie durch Jesus Christus erinnert,
den Tag des letzten Abendmahls, den
Gründonnerstag im nächsten Jahr auf
besondere Weise zu feiern, nämlich
mit einem großen Festgottesdienst, zu
dem alle Gläubigen unserer vier Ge-
meinden in einer Kirche zusammen
kommen und mit allen Geistlichen ge-
meinsam diesen Tag und diesen ein-
maligen Gottesdienst feiern. Ich hoffe,
dass wir so eine Erfahrung machen,
die uns alle noch lange über diesen
Tag hinaus tragen wird. Vielleicht er-
zählen wir auch in vielen Jahren noch
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vom Gründonnerstag 2013 als einem
ganz besonders schönen und der Erin-
nerung werten Tag.

Dass eine solche Entscheidung nicht
unproblematisch ist, ist mir natürlich
bewusst. Jede unserer Gemeinden hat
für diesen Tag eigene Traditionen, die
sich manchmal mit Schwierigkeiten,
manchmal auch gar nicht in eine ge-
meinsame Feier integrieren lassen.
Dennoch möchte ich dafür werben,
dass wir uns im kommenden Jahr auf
dieses Experiment einlassen und Er-
fahrungen sammeln, wie es sein wird.
Wir werden auf jeden Fall im Pfarrge-
meinderat nach dem Osterfest 2013
über die gemachten Erfahrungen
nachdenken und ohne irgendwelche

Vorgaben unsere Schlussfolgerungen
für die Zukunft ziehen. Ich lade Sie
schon jetzt ganz herzlich ein, mit uns
gemeinsam am Gründonnerstag die
Liturgie vom letzten Abendmahl im
großen Rahmen zu feiern und damit
die Erinnerung an das Geschenk der
Eucharistie, das uns Christus an die-
sem Tag aufs Neue macht, in einer
ganz besonderen Weise zu begehen.
Bitte beteiligen Sie sich auch in kon-
struktiver Weise an der Auswertung
der gemachten Erfahrungen und den
Überlegungen für die Zukunft. Wir alle
sind gefragt, hier vor Ort die Kirche zu
erhalten und zu gestalten.

Ihr Pfarrer Dobelke

…Leonardo_da_Vinci_(1452-1519)

Das letzte Abendmahl…
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Was spricht dagegen?

Bekanntlich soll im Jahre 2013 am
Gründonnerstag versuchsweise nur
eine Hl. Messe in der Pfarreiengemein-
schaft (PG) MiNor um 20.00 Uhr in
Sankt Clemens stattfinden. Die Argu-
mente hierfür können Sie dem Pro-
Statement entnehmen.

Was spricht gegen diese Entschei-
dung?

Der Gründonnerstag ist der Tag der
Einsetzung des Allerheiligsten Altars-
sakramentes und an dieses Ereignis
soll mit einem würdigen Gottesdienst
erinnert werden, an dem eine große
Anzahl von Gläubigen teilnehmen
und christliche Gemeinschaft verkör-
pern soll.

Die sinkende Zahl an Gottesdienstteil-
nehmern wird seit Beginn der Struk-
turprozesse in den deutschen Bistü-
mern oft als Argument für Zusammen-
legungen und Streichungen bemüht.
Und wenn dies auch aus mancher Per-
spektive sinnvoll scheinen mag, so ist
eben gerade die Würde und Gestalt ei-
nes Gottesdienstes nicht davon ab-
hängig, war es auch nie und wird es in
Zukunft auch nicht sein. Sichtbar  wur-
de dies z. B. in jedem in St. Engelbert in
der Vergangenheit veranstalteten Tai-
zé-Gebet. Das gilt genauso für Kreuz-
weg-, Rosenkranz- und Maiandachten.
Christus hat gesagt: „Wo zwei oder drei

in meinem Namen versammelt sind,
da bin ich mitten unter ihnen.“ Einsie-
deleien hat es genauso gegeben wie
Klöster.

So gilt es gut zu überlegen, was wir be-
reit sind aufzugeben, um eine volle
Kirche zu haben.
Zum Beispiel würde jede lokale Traditi-
on – wie in der Vergangenheit in St. En-
gelbert die Agape und in Mariä Him-
melfahrt die eucharistische Anbetung
nach der Hl. Messe - aufgegeben. Aber
eben auch ganz praktische Überle-
gungen spielen eine Rolle. Es gibt sie
nämlich tatsächlich, die Menschen, die
mit dem Bus zur Kirche kommen! Wie
ermöglichen wir den Menschen Teil-
habe, die es eben nicht bis nach Sankt
Clemens schaffen. Wenn wir uns für
eine Messe entscheiden, dann sollten
wir zumindest einen kostenlosen Ab-
hol- und Bringdienst anbieten, unab-
hängig davon, ob dieser letztlich in
Anspruch genommen wird.

Genau genommen bilden die Gottes-
dienste an den Kar- und Ostertagen
eine Einheit. Der Gottesdienst beginnt
am Gründonnerstag und endet mit
der Auferstehungsfeier. Somit wäre es
dann auch nur sinnvoll über eine Zu-
sammenlegung der Karfreitags- und
Osterliturgie nachzudenken, würden
wir das wirklich wollen? Ganz davon
abgesehen, dass die Kapazitäten dafür

 2012_2_MiNor_Spektrum_Weihnachten_x9.qxp 18.11.2012 20:51 Uhr Seite 16  hpd MacPro-hpd



MiNor vor Ort 17

Kolpingfamilie St. Clemens

Die Kolpingfamilie St. Clemens ist Teil
eines weltweit vernetzten Kolping-
werkes, das sich um die Be lange der
Menschen in Asien, Afrika und Latein-
amerika kümmert und so solidarisch
Entwicklungshilfe im Sinne unserer
christlichen Verantwortung leistet.

Alle fünf Jahre findet die Generalver-
sammlung des internationalen Kol-
pingwerkes statt. Vertreter aus 51 Län-
dern trafen sich in diesem Sommer in
Bensberg bei Köln. Als Ergebnis der
Beratungen stehen die Sozialprinzi-
pien als inhaltliche Schwerpunkte für
das Programm der nächsten Jahre. So

werden die Grundlagen der katholi-
schen Soziallehre, wie sie in verschie-
denen Enzykliken dargelegt werden,
die Arbeit des Kolpingwerkes weltweit
in den kommenden Jahren bestim-
men. Da das Kolpingwerk sich für die
Würde des Menschen einsetzt, wird es
auch Einfluss nehmen auf Wirtschaft,
Kultur, Poli tik und Medien. Wie der
Name schon ausdrückt, versteht sich
der Verein als Kolping-Familie. Die Mit-
glieder einer Familie sind untereinan-
der eng verbunden. So ist es auch in
der inzwischen weltwei ten Kolpingfa-
milie. Diese christliche Gemeinschaft
fühlt sich im Glauben verwurzelt und
steht in Soli darität füreinander ein.
Deutlich wird diese Einstellung im in-
ternationalen Kolpingwerk e.V. Im Sin-

in keiner unserer Kirchen gegeben wä-
ren.

Als Fazit lässt sich feststellen, dass der
Prozess des Zusammenwachsens
eben ein Prozess ist, der nicht davon
abhängen sollte, wie viele Menschen
einen Gottesdienst besuchen.

Und wenn Kirche sich aus der Fläche
zurückzieht und nicht mehr bei den
Menschen vor Ort ist, ist die Gefahr

groß, dass Gläubige einfach auf den
Gottesdienstbesuch verzichten.

Mit der Entscheidung zu nur einer Hl.
Messe am Gründonnerstag stellt sich
einmal mehr die Frage, ob diese eine
Antwort auf die Aufforderung „Wandel
gestalten!“ ist.

Wolfgang Schnek, 
Mitglied des PGR
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Werbung

Kolping Kölsch Sixpack
Das neue, frische, leckere Kolping
Kölsch im praktischen Sixpack ist für
jeden zu haben. Es schmeckt zu jedem
Anlass in jeder Runde.

6 x 0,33 Liter Flasche Kolping Kölsch
6,89 EUR zzgl. Pfand

Verkauf nur zur Selbstabholung in Köln!
www.kolping.de

ne Adolph Kolpings zeigt das Kolping-
werk Solidarität mit den Armen und
den benachteiligten Gruppen auf der
ganzen Welt.

Adolph Kolping hat den Gesellenver-
ein gegründet, um den Wandergesel-
len in bedrängten Situatio nen Hilfe-
stellung zu leisten. Für ihn war es das
geeignete Mittel, persönliche Nöte
und soziale Prob leme zu bewältigen.
Die Gesellen erfuhren Gemeinschaft
und Geborgenheit, allgemeine
berufsbezo gene   und religiöse Bil-
dung, ergänzt durch geselliges Bei-
sammensein.

Auch heute gibt es noch viele Men-
schen, denen die Möglichkeit auf ein
Leben in Würde verwehrt wird. Bereits

vor 200 Jahren stellte die Enzyklika
„Rerum Novarum“ das Prinzip der
Menschenwürde in den Mittelpunkt.
Diese kann nur dann zum Tragen kom-
men, wenn man in einer Gemeinschaft
lebt, die von gegenseitiger Achtung
geprägt ist, denn der Mensch ist ein
soziales Wesen, das auf an dere ange-
wiesen ist und auch selbst Verantwor-
tung trägt. Das Kolpingwerk hat den
Anspruch, sich für andere einzusetzen.
Heute ist das Kolpingwerk in über 60
Ländern vertreten mit mehr als 7.000
Kolpingfamilien. Diese Zahl nimmt be-
sonders in Afrika, Asien und Latein-
amerika zu, während sie in Europa sta-
gniert. Da es sich um eine christliche
Vereinigung handelt, spielt hier in
Europa sicher die zunehmende Säku-
larisierung eine wesentliche Rolle.

NEU! Jetz
t auch im

 

12er und
 24er Pac

k
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Was nun bedeutet „Kolpingwerk“ kon-
kret? Es leistet besonders Hilfe zur
Selbsthilfe. So fördert es viele kleine
Wirtschaftsunternehmen, um Arbeits-
plätze und Einkommen zu sichern. Es
geht dabei vorwiegend um die Pro-
duktion und Veredelung von einhei-
mischen Produkten. So lernen z.B. in
Peru Kleinbauern, regionale Nutz-
pflanzen wie Reis, Yucca und Bohnen
nach ökologischen Gesichtspunkten
anzubauen und damit die Erträge zu
steigern. Eine von Kolping bereitge-
stellte Reismühle wird gemeinschaft-
lich genutzt und führt dadurch zu
 geringeren Verarbeitungskosten. Ein
weiteres Beispiel ist ein Dorfladen in
einem Dorf in Burundi, wo es bis jetzt
noch kein Geschäft gab. Häufig spie-
len Kleinkredite eine wichtige Rolle.
Von diesem Geld kann sich ein Bauer
etwa ein paar Jungtiere kau fen, die er
nach dem ersten Wurf weiter züchten,
teilweise verkaufen oder schlachten
kann. So ist es ihm auch möglich, den
Kredit bald zurückzuzahlen. Seine Fa-
milie braucht nicht zu hungern, und
seine Kinder können eine Schule besu-
chen, denn Bildung ist Voraussetzung,
Arbeit zu finden und sein Le ben
selbstbestimmt zu gestalten. Es finden
daher auch Alphabetisierungskurse
für Erwachsene oder Seminare für bio-
logischen Landbau ebenso wie beruf-
liche Ausbildungskurse für Jugendli-

che statt. Bereits Adolph Kolping hat
die Mitglieder der Gesellenvereine zur
Sparsamkeit aufgefordert. Das gilt
auch heute noch für die Mitglieder in
allen Erdteilen. Aus diesen „Sparkas-
sen“ können die Kleinkredite verge-
ben werden, ein   deutliches Zeichen
von Solidarität.

Bei der Gestaltung unseres Program-
mes werden wir versuchen, die The-
men des Kolpingwerkes auf zugreifen.
Jeder von uns kann sich zudem solida-
risch verhalten, indem er Produkte des
fairen Han dels kauft und damit das Le-
ben  von Kleinbauern und Plantagen-
arbeitern in den ärmsten Ländern der
Welt verbessert. Ein fairer Preis ist kei-
ne Spende und kein Almosen, sondern
berücksichtigt die tat sächliche Ar-
beitsleistung. Deshalb sollte jeder von
uns auf das „Fair Trade-Siegel“ achten
und so Ver antwortung für die Eine
Welt übernehmen.

Zu unseren Abenden sind Gäste 
immer herzlich willkommen.
Sie finden uns: Eingang Unter St. Cle-
mens - Parkplatz - Kegelbahn, 
donnerstags um 19.00 Uhr.

Ansprechpartner:
Horst Wittelsbürger, Tel.: 400422

Maria Hofbauer, Tel.: 530356
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Planen, planen, planen. So hieß das
Motto in den letzten Chorproben, be-
vor es nach Aachen ging, um vier Tage
zu singen und uns auf unser Sommer-
konzert vorzubereiten. 

Schließlich war der Tag gekommen: An
Christi Himmelfahrt fuhren wir, nach-
dem wir in der Messe in St. Engelbert
gesungen hatten, los.
In Aachen angekom-
men haben wir uns
erst einmal eingerich-
tet und das Wochen-
endprogramm aufge-
stellt. Wir haben viel
gesungen, was auf ei-
ner Chorfahrt ja meis-
tens so üblich ist.
Doch neben dem
ganzen Proben gab
es auch noch Zeit,

durch Aachen zu schlendern und ei-
nen Ausflug nach Maastricht zu ma-
chen. Wir haben Spieleabende mit
„Activity“ und „Tabu XXL“ verbracht,
die uns sehr viel Spaß bereiteten. Da-
bei haben wir viel zu viel „Süß-Kram“
gegessen und unseren Schlaf um eini-
ges kürzer gemacht. . . .

Der Jugendchor ist durch die Fahrt zu-
sammen gewachsen und wir haben
uns nicht nur gesanglich sondern
auch persönlich besser kennenge-
lernt. Das Singen hat unser Gehör ge-
schult, aber leider auch unsere Stimme
sehr strapaziert. Nicht ohne Grund wa-
ren wir am Sonntag alle heiser. Doch
zwei Wochen später bei dem Konzert
waren wir alle wieder fit und haben
unser Bestes gegeben. Schließlich
mussten wir unserer Chorleiterin An-

MiNor unterwegs

Chorfahrt 2012 des KIRSCHENchors
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Der Jugendchor 
trifft sich jeden Donnerstag
um 18.30 Uhr 
im Parrsaal St. Michael.

drea einen Grund geben, dass es ihr
schwer fiel, nach Amerika auszuwan-
dern.

Das Konzert ist jetzt ein halbes Jahr
her und Andrea ist seit drei Monaten
weg. Doch unser Chor besteht weiter-
hin, denn wir sind schon fast wie eine
große Familie. Immer wenn wir uns die
DVD von dem Chorkonzert anschau-

en, erfreuen wir uns an den Erinnerun-
gen.

Hier auch nochmal ein herzliches Dan-
keschön an den Kirchenchor von St.
Michael, der uns durch eine Spende
unterstützt hat und durch den die
Chorfahrt erst möglich wurde.

S. Bergen
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Die KFD in Sankt Clemens

Die große Konstante im Vereinsleben
ist die jeden Dienstag um 9.00 Uhr in
Sankt Clemens stattfindende “Frauen-
messe“, die von vielen Mitgliedern re-
gelmäßig besucht wird. Einmal mo-
natlich wird diese Messe von einem
Vorbereitungsteam in Absprache mit
dem Priester textlich mitgestaltet. Im
Anschluss an diese Messe gibt es im
Clemenssaal einmal monatlich ein le-
ckeres Frühstück, bei dem alles Wichti-
ge, das Vereins- und Pfarrleben betref-
fende, besprochen
wird.

Ein Höhepunkt in
2012 war der Ausflug
nach Bonn, der zu-
sammen mit 20 Teil-
nehmern der evan-
gelischen Stadtkir-
che stattfand. Ziel
war der Bundeskanzler-Bungalow. Ein
äußerst kenntnisreicher Referent er-
zählte während der Führung durch das
Haus eine Fülle von historisch und
menschlich höchst interessanten Ge-
schichten. Alle Teilnehmerinnen wa-
ren sehr beeindruckt - vor allen Din-
gen auch von der Bescheidenheit der
früheren Bewohner! Das ehemalige
Privatdomizil der Bundeskanzler hat
überschaubare Dimensionen, und die
Möblierung war solide, aber keines-
wegs luxuriös. Viele wünschten, die
Regierung in Berlin möge sich ein Bei-

spiel an ihren Vorgängern nehmen …

Nach dem Mittagessen in Bonns ältes-
tem Gasthaus, “Em Höttche“, und ei-
nem ausgedehnten Stadtbummel
ging es wieder mit dem eigens gemie-
teten Bus nach Solingen.

Im Rosenkranzmonat Oktober fand
eine besonders gestaltete Rosen-
kranzandacht statt. Im Anschluss da-
ran hielt Herr Pfarrer Bernhard Stodt

einen sehr interes-
santen Vortragmit
dem Thema „50 Jah-
re zweites Vatikani-
sches Konzil – ein
Zeitzeuge berich-
tet“. Es gelang Pfar-
rer Stodt, die äuße-
ren und kirchenin-
ternen Umstände

dieses wegweisenden Konzils allen
noch einmal sehr nahe zu bringen – so,
als sei es erst gestern gewesen! An-
schließend wurde bei Kaffee und Ku-
chen noch angeregt weiter über die-
ses Konzil diskutiert, das bis heute aus-
strahlt und noch lange nicht komplett
ausgelotet ist. Das letzte Highlight im
Vereinskalender dieses Jahres steht
noch aus: eine Busreise im Dezember
nach Münster zur Kunstausstellung
„Chagall und die Bibel“. Neben dem
Museumsbesuch und einem gemein-
samen Mittagessen steht auch der als
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äußerst stimmungsvoll bekannte
Münsteraner Weihnachtsmarkt auf
dem Programm.

Die Veranstaltungen für 2013 werden
am Jahresanfang mit einem Flyer und
jeweils im MiNor-Aktuell bekanntge-
geben. 

Gabi Görtz, Mitglied im Leitungsteam

Weltgebetstag der Frauen
Am Freitag, 01.03.2013

Unter dem Motto des Weltgebets -
tages 2013 „Ich war fremd – ihr habt
mich aufgenommen“ treffen sich die
Frauen aus Gräfrath sowie Interes -
sierte am Freitag, 01.03.2013, um
15.00 Uhr, in der kath. Kirche. An -
schließend findet ein gemütliches
 Beisammensein im Sälchen statt. 

Auch in den an deren Gemeinden fin-
den am Weltgebetstag ökumenische
Gottesdienste statt. Einzelheiten zu
Ort und Uhrzeit entnehmen Sie bitte
dem MiNor-Aktuell.

Weltgebetstag 2013 Frankreich: 
Ich war fremd - ihr habt mich aufgenommen, 
Anne-Lise Hammann Jeannot, © WGT e.V.

Weltgebetstag
Ich war fremd - ihr habt mich aufgenommen

Weltgebetstag 2013
aus Frankreich
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Besuch im Maternushaus

Zu unseren Aufgaben in der Bücherei
gehört nicht nur die Ausleihe. Regel-
mäßig werden wir Mitarbei ter zu Ver-
anstaltungen und Fortbildungen von
unserer KÖB-Fachstelle in Köln einge-
laden. Wie jedes Jahr gibt es im Sep-
tember den Diözesantag für alle eh-
renamtlichen Büchereimitarbeiter in
Köln. In diesem Jahr sind aus unserem
Team Barbara Klaus, Susanne Mathies
und Doro Brenner nach Köln ins Ma-
ternushaus gefahren.

Nach Begrüßung der ca. 600 ehren-
amtlichen Mitarbeiter(innen) ging es
in einzelne Workshops. Ein Arbeits-
kreis hieß “Getestet und für gut befun-
den”, dort wurden einzelne Projekte
und Ideen für die Büchereiarbeit vor-
gestellt: Zum Beispiel “Bücherkisten”,
die an Schulen, Kindergärten und Pra-
xen ausgeliehen werden, um unsere
Arbeit einem breiteren Publikum  an-

zubieten. Im zweiten Projekt wurden
an einer Grundschule ca. 20 Vorlesepa-
ten gesucht, die in ihrer Heimatspra-
che den Kindern Märchen vorgelesen
haben. Das Projekt war sowohl für die
Lehrer, als auch für die Mütter, beson -
ders aber für die Kinder so erfolgreich,
dass die Grundschule dieses Konzept
erneut anbieten wird. Eine weitere
Idee wurde vorgestellt, beispielsweise
einen gemeinsamen Infoabend von
Bücherei und Mitarbeiter des “Eine-

Welt-Ladens”. “Fair-Trade Pro-
dukte und was steckt dahin-
ter”, lautete das Motto, das
Interessierten in der Büche-
rei vorgetragen wurde. In ei-
nem 4. Projekt wurde der Le-
seclub vorgestellt: eine wö-
chentliche Veranstaltung, in
der 7- bis 10- Jährige ihre
Lieblingsbücher zeigen und
daraus vorlesen.

Zu allen Ideen gab es viele
Vorschläge und Abläufe, die

wir für unsere Bücherei überlegen
werden. Das “Bücherkisten”-Projekt
praktizieren wir bereits mit dem kath.
Kindergarten Gerberstraße, aber auch
der Pfarrtreff gemeinsam mit den
Messdienern, zeigt immer wieder eine
gute Zusammenarbeit. Vielleicht fällt
uns zukünftig noch mehr ein, um viele
unterschiedliche Gäste zusammen zu
bringen.

 2012_2_MiNor_Spektrum_Weihnachten_x9.qxp 18.11.2012 20:51 Uhr Seite 24  hpd MacPro-hpd



MiNor Unterwegs 25

Öffnungszeiten:

St. Mariä Himmelfahrt: sonntags 10.00 – 12.00 Uhr, mittwochs 15.30 – 17.30 Uhr

St. Clemens: sonntags 10.00 – 13.00 Uhr, mittwochs 10.30 – 11.30 Uhr, 
donnerstags 17.00 – 19.00 Uhr, 

St. Engelbert: sonntags 09.00 – 12.00 Uhr, mittwochs 15.30 – 17.30 Uhr

Nach dem Arbeitskreis wurden wir zu
einem Mittagessen eingeladen. Da-
nach gab es Gelegenheit in neue Bü-
cher zu schauen, die “Borromedien” ak-
tuell anbietet. In einem Antiquariats-
verkauf konnten wir noch einige gute
Bücher zum halben Preis einkaufen,
bevor es zu der Lesung aus “Walpurgis -
nacht” von Annett Gröschner ging. An-
schließend wurde Kaffee und Kuchen
angeboten, bevor der Tag mit einem
gemeinsamen Gottesdienst in St. Ge-
reon seinen Ausklang fand.

Deutlich wurde an diesem Tag heraus-
gestellt, wie wichtig die Büchereiar-
beit in unseren Gemeinden ist. Neben
all den negativen Schlagzeilen, die die
katholische Kirche begleiten, ist doch
die Bücherei ein beliebter Treffpunkt

für junge und ältere Leser.
Bücher und andere Medien
eröffnen Kindern und Er-
wachsenen, unabhängig
einer Glaubensrichtung,
die Welt der Literatur. 

In der Woche vom 24. - 31.
Oktober 2012 werden sich
die Bibliotheken wieder
gemeinsam in der Öffent-
lichkeit als Partner für Me-

dien- und Informationskompetenz so-
wie für Bildung und Weiterbil dung
präsentieren: mit Lesungen, Ausstel-
lungen, Workshops, Events, Biblio-
theksnächten und vielen weiteren Ak-
tionen und Vorstellungen von Service-
angeboten. „Treffpunkt Bibliothek“
steht unter der Schirmherrschaft von
Bundespräsident Joachim Gauck, wird
großzügig gefördert vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung
und unterstützt von zahlreichen pro-
minenten Aktionspaten.

Wann kommen Sie mal wieder in die
Bücherei? Wir freuen uns auf ihren Be-
such....

Ihr und Euer KÖB-Büchereiteam aus 
St. Mariä Himmelfahrt
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MiNor – Jugend im Landtag

Am 6. Oktober war es endlich soweit!
Etwa 30 Jugendliche aus unserem
Pfarrverband folgten mit Bus und
Bahn der Einladung des SPD-Land-
tagsabgeordneten Josef Neumann in
den Landtag von NRW, die er, begeis-
tert von dem Engagement der Kinder
und Jugendlichen aus MiNor, bei der
Spendengala 2011 spontan ausge-
sprochen hatte. Rechtzeitig vor dem
MiNor-Spendenbrunch 2012, für den
die Vorbereitungen bereits auf Hoch-
touren laufen, konnten wir uns also die
Belohnung für unsere Mühen bei der
Gala 2011 abholen. 

Nach dem Frühstück im Landtag er-
hielten wir zunächst durch einen klei-
nen Vortrag und die Besichtigung des
Plenarsaals, in dem an einem Samstag
aber natürlich keine Sitzung stattfand,
Einblicke in die Regierungszentrale
NRWs. 

Der Höhepunkt dieses Ausfluges war
jedoch sicherlich das folgende ein-
stündige Gespräch mit Herrn Neu-
mann, bei dem er zunächst von seinen
Aufgaben und dem Tagesablauf eines

Parlamentariers erzählte, bevor wir
ihm danach Fragen jeglicher Art stel-
len konnten. Dem Alter der Teilnehmer
entsprechend lag der Schwerpunkt
dieser Fragerunde eindeutig auf der
Schul- und Jugendpolitik. Nach Stel-
lungnahmen zu den Themen „Inklusi-
on“ und „doppelter Abiturjahrgang
2013“ erläuterte uns Herr Neumann
dann noch seine Aufgaben als Mit-
glied des Ausschusses für Europa und
Eine Welt. 

Besonders freuten wir uns über die Zu-
sage von Josef Neumann, seinen ehe-
maligen Abgeordneten-Sessel für eine
Versteigerung mit mildtätigem Zweck
zur Verfügung zu stellen. 

Herrn Neumann möchten wir auch an
dieser Stelle noch einmal ein ganz
herzliches Dankeschön aussprechen! 

Wir haben uns sehr gefreut, Gast im
Landtag gewesen sein zu dürfen, und
würden uns freuen, wenn unsere gute
Zusammenarbeit in Zukunft so weiter
geht.

Katharina Reffgen

Beim diesjährigen MiNor-Spendenbrunch zu Gunsten unserer 

Eine-Welt-Projekte sammelten die MiNor-Jugendlichen über 2000 Euro. 

Ein herzliches Dankeschön allen Besuchern und Spendern.
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Hogwarts und Gandalf ergibt Hogwandalf

Wie im jeden Jahr ging es im Herbst für
den Stamm Gandalf auf ein gemeinsa-
mes Wochenende. Das Motto des dies-
jährigen Lagers war „Harry Potter“ und
passend dazu ging es mit dem Stamm
in das 15-jährige Bestehen der Zauber-
schule Hogwandalfs an der belgischen
Grenze und die Kinder und Jugend -
lichen wurden auf vier verschiedenen
Häuser verteilt. Neben dem Spiel „Qui-
dich“ wurden ein Hike
mit Fragen, ein Spiele-
abend und viele andere
Spiele gespielt. Je nach-
dem, wie gut man bei
den verschiedenen Akti-
vitäten abgeschnitten
hatte, bekam man Punk-
te. Am Sonntag gab es
dann die alles entschei-
dende Frage: Wer hat
wohl gewonnen? Doch
ist hier die Punktefrage

wichtig? Ich denke, es haben alle
 gewonnen! An Gemeinschaftsgefühl,
Spaß und auch Wissen.

Nach einem spannenden Lager mit
wenig Schlaf aber umso mehr Spaß
 kamen wir alle kaputt und müde am
„Gleis 15/79“ in Solingen an.

S. Bergen
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Sommerlager des Stamms Gravenrode

„ 36° C und es wird noch heißer ….“

So lautete wohl die Devise der Wetter-
prognose für unser diesjähriges Som-
merlager. Gemeinsam mit unseren
Grüpplingen verbrachten wir ein lan-
ges Wochenende auf einem „Abenteu-
er-Campingplatz“ in den Niederlan-
den nahe der deutschen Grenze.

Nachdem wir unsere Zelte zwischen
einem Maisfeld und einem Waldstück
aufgeschlagen hatten, konnten wir es
nicht mehr abwarten ins Wasser zu
springen. Denn nicht nur wir Deut-
schen erreichten an diesem Wochen-
ende einen „Hitze-Rekord“, auch unse-
re Nachbarn, die Holländer, mussten
ordentlich mit der Sonne kämpfen.
Trotz Tropentemperaturen versam-
melten wir uns am Abend traditionell
am Lagerfeuer und sangen zu den Gi-
tarrenklängen von Reiner Krause.

Neben weiteren aktionsreichen
Schwimmbadaufenthalten, außerge-
wöhnlichen Lagerspielen, wie z. B. „1,2
oder 3“, oder einer Video-Nacht unter
freiem Himmel, stand auch eine Kanu-
tour auf dem Plan. Ob im Kanu oder in
der Maas, am Ende erreichten wir alle
das Ziel.

So kehrten wir nach vier heißen Tagen,
der eine rot, der andere braun ge-
brannt, aber alle wohl auf,  nach Solin-
gen zurück.

Eileen Erbe
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Chorangebot im MiNor-Land

Singen Sie gerne?
Gut! Denn im MiNor-Land haben wir ein vielfältiges Chorangebot. 
Wenn Sie Lust haben, in einer netten Chorgemeinschaft 
zu singen, kommen Sie doch einfach mal zu einer
„Schnupperprobe“ vorbei. 
Wir freuen uns auf Sie!

St. Clemens

Kinderchor „Simply go(o)d“ (ab dem 2. Schuljahr): 
Donnerstags von 17.00 -17.45 Uhr im Clemenszentrum oder 
Repertoire: NGL (Neue geistliche Lieder), Musical, weltliche Lieder

Jugendchor „In time“ (ab dem 6. Schuljahr): 
Donnerstags von 18.00 -18.45 Uhr im Clemenszentrum
Repertoire: Gospel, NGL, Film- und Popmusik

Kreuzfidelchor (16 – 50 Jahre): 
Donnerstags von 19.30 – 21.00 Uhr im Clemenszentrum
Repertoire: NGL, Gospel, Popmusik, klassische Kirchenmusik
Homepage: www.chor-kreuzfidel.de

Kammerchor (Eintrittsalter 16 – 50 Jahre)
Donnerstags von 21.00 – 22.00 Uhr im Clemenszentrum 
Repertoire: klassische Kirchenmusik, Chor

St. Mariä Himmelfahrt

Kirchenchor: 
Mittwochs von 20.00 – 21.30 Uhr im Sälchen von St. Mariä Himmelfahrt 
Repertoire: klassische Kirchenmusik, NGL, weltliche Chormusik, Orchestermessen

Kinderchor „Simply go(o)d“ (ab dem 1. Schuljahr): 
jeden Freitag von 17.00  bis 17.45 Uhr im Sälchen von St. Mariä Himmelfahrt
Repertoire: NGL (Neue geistliche Lieder), Musical, weltliche Lieder

MiNor lädt ein
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Weihnachtsbäckerei
Quarkstollen

Zutaten: 500g Mehl, 
40 g Hefe, 
4 Eßlöffel Milch, 
125g Margarine, 
150g Zucker, 
½ Teelöffel Salz, 
2 Eier, 
150g Quark, 
2 Eßlöffel Rum, 
1 Päckchen Vanillezucker,
Butter, Puderzucker.

Zubereitung: 
2/3 des gesiebten Mehles, die in der
lauwarmen Milch aufgelöste Hefe, die
Margarine, den Zucker, das Salz und
die Eier verarbeiten und warm gestellt
gehen lassen. 

Den durchgestrichenen Quark mit
Rum und Vanillezucker glattrühren,
mit dem gegangenen Teig und dem
restlichen Mehl verarbeiten. Den nicht
zu weichen Teig zu einem Brot formen,
in der Mitte längs 1 cm tief einschnei-
den und nach kurzem Gehen bei guter
Mittelhitze etwa 45 Minuten backen.
Noch warm buttern und mit Puderzu-
cker besieben. Quarkstollen schmeckt
frisch am besten.

St. Michael

Kinderchor (ab 6 Jahren): 
Freitags von 15.30 – 16.15 Uhr im Pfarrheim von St. Michael
Repertoire: NGL, Singspiele, weltliche Lieder

Jugendchor (ab 12 Jahren): 
Donnerstags von 18.30 – 19.45 Uhr im Pfarrheim von St. Michael
Repertoire: NGL, Gospel, Popmusik, Musical

Kirchenchor:
Mittwochs von 19.30 – 21.30 Uhr im Pfarrheim von St. Michael
Repertoire: klassische Kirchenmusik, NGL, weltliche Chormusik, Orchestermessen

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:
Michael Schruff (Chöre St. Clemens und St. Mariä Himmelfahrt), Tel.: 652231
und 0152 / 33 91 84 02
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Programm 1. Halbjahr 2013

Samstag
09.03.2013 Köln Zeittunnel – 2000 Jahre Kölner Geschichte
Köln Römisch- Germanisches Museum

Samstag Vogelsang-religiös
25.05.2013 Auf den Spuren des nationalsozialistischen Gottes –und 
Nationalpark Menschenbildes. Die „Ordensburg“ eine Kopie christlicher 
Eifel Kirchen und vorchristlicher Tempel. (Busfahrt)

Samstag
15.06.2013 Führung durch Schloss Augustusburg –Brühl
Brühl Macht und Reichtum sichtbar gemacht.

Samstag
06.07.2013 Meisterwerke der Moderne
Köln Sammlung Haubrich im Museum

Liebe kunstinteressierte Damen und
Herren!

Die kath. Kirchengemeinde St. Mariä
Himmelfahrt in Zusammenarbeit mit
dem kath. Bildungswerk W/SG/RS lädt
auch im Jahr 2013 wieder ein, gemein-
sam  Kunstmuseen und mehr in NRW
zu besuchen. Die Kosten setzen sich

zusammen aus den Fahrtkosten für 
die öffentlichen Verkehrsmittel, dem
Eintritt in die Museen und einer
 Führungsgebühr von 3,50 €/Pers. Eine
schriftliche + verbindliche Anmeldung
ist erforderlich. 

Auskunft und Unterlagen erhält man
bei F. Scheffel Tel.: 0212 / 590 320. 

Museumsbesuche mit Führung im I.Halbj. 2013 

Zum Schluss möchte ich alle ermuntern mitzumachen, denn jeder ist willkommen,
mit und ohne Vorkenntnisse. Ihre Felicitas Scheffel
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St. Clemens
Solingen

PAZ    Y    BIEN
Peruarbeitskreis St. Clemens     www.perukreis.org
Goerdelerstr. 80      42651 Solingen      Tel: 221480

Konto 222661   Stadtsparkasse Solingen   34250000

Friede  und  Wohlergehen

32 MiNor lädt ein

Perukreis sucht neue Bücher und gu-
ten Trödel für den nächsten Zöppkes-
markt

Nachdem in den letzten Jahren so-
wohl die Bestände an gut verkaufba-
ren Büchern und interessantem Trö-
del, sowie die Verkaufserlöse deutlich
zurückgegangen sind, haben wir be-
schlossen eine Initiative zur Durchfors-
tung und Erneuerung unseres Bestan-
des zu machen. Schon beim vergange-
nen Zöppkesmarkt haben wir viele
 unverkäufliche und sich in schlechtem
Zustand befindliche Bücher aussor-
tiert und der Altpapiersamm-
lung überantwortet. Aber
auch beschädigte und unan-
sehnlich gewordene Trödel-
gegenstände, die wir zum Teil
seit Jahren hin und her
schleppen, sind entsorgt wor-
den.

Quillt Ihr Bücherschrank über
und möchten Sie Ihre guten
Schätzchen  einem sinnvollen
und wohltätigen Zweck zu-
gute kommen lassen?
Wollen Sie andere an Ihrer
 Lesewut teilhaben lassen und
neuere aber ausgelesene Bü-

cher zum Verkauf abgeben?
Haben Sie gut erhaltene und vielleicht
für andere nützliche oder schöne
 Gebrauchsgegenstände, die man auf
dem Zöppkesmarkt verkaufen kann?
Steht bei Ihnen eine (Teil-) Haushalts-
auflösung an, bei der es schöne Ge-
genstände abzustauben gibt?

Dann melden Sie sich bitte im Pfarr -
büro und hinterlassen Ihre Adresse
und Telefonnummer, damit wir mit
 Ihnen Kontakt aufnehmen können.
Wir kommen vorbei und nehmen die
verkaufbaren Gegenstände mit.

Foto-Sonnenkollektoren auf dem Dach
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Sonstige Nachrichten:
Nach den Gottesdiensten können Sie
in unserem Eine-Welt-Shop fair gehan-
delte Produkte z.B. Kaffe, Tee und
Schokolade erwerben. Einige Male im
Jahr bieten wir Ihnen dort den Kaffee
auch in flüssiger Form an. (Café un-
term Turm).

Für die Einrichtung eines Eine-Welt-
Verkaufs in St. Engelbert suchen wir

noch Helferinnen oder Helfer, die nach
dem dortigen Gottesdienst tätig wer-
den. Interessenten melden sich bitte
bei Carsten Lobe (Tel. 2543918) oder
per Mail carsten.lobe@gmx.de.

Im Herbst dieses Jahres ist erneut eine
Gruppe von Ärzten unter der Leitung
von Dr. Theo Merholz nach Peru ge-
reist, um dort Kinder und Jugendliche
zu operieren, die an Lippen-Kiefer-

Gaumen-Spalten leiden. Wir bedan-
ken uns sehr herzlich bei allen Beteilig-
ten, die ihre Freizeit und auch finan-
zielle Mittel in dieses ausgezeichnete
Projekt stecken.

Das Altenheim hat mit Madre Coromo-
ta, einer venezulanischen Ordensfrau,
eine neue Leiterin bekommen, da die
bisherige Leiterin Vilma leider sich von
der aufopferungsvollen Arbeit verab-

schiedet hat. Madre
Coromota wird von
Padre Carlos und der
Bischofs sekretärin Lilly
in der Verwaltung un-
terstützt. Die laufen-
den Kosten werden
durch Ihre Spenden
und die Erlöse unserer
Aktionen finanziert.
Jeder Euro kommt un-
geschmälert der Ar-
beit von Bischof Se-
bastian zugute.

Haben Sie Interesse an
einer Mitarbeit?

Wir treffen uns monatlich im Mehr-
zweckraum und planen die nächsten
Aktionen. Die Termine erfahren Sie
durch „Minor aktuell“, das in der Kirche
ausliegt oder auf unserer Homepage
www.perukreis.org.

Gerne können Sie sich auch an 
Herrn Stephan Mertens wenden:

Tel. 814447 oder stm.sg@t-online.de

Eine-Welt-Laden, Pfarrfest St. Engelbert
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Sternsingeraktion 2013

„Segen bringen – Segen sein“ - so
lautet das Motto der diesjährigen
Sternsingeraktion. Treffender kann
man den Einsatz der Kinder und Ju-
gendlichen, die bald wieder als Caspar,
Melchior und Balthasar unterwegs
sein werden, kaum beschreiben.

Sie ziehen durch die Straßen unserer
Gemeinde und bringen den Segen
Gottes in die Häuser und
zu den Familien. Dabei
sammeln sie fleißig Spen-
den und werden dadurch
selbst zum Segen für
gleichaltrige Kinder auf der
Welt, die unter wesentlich
schlechteren Bedingun-
gen aufwachsen.

In vielen Ländern ist beispielsweise die
medizinische Versorgung nicht ausrei-
chend. Deshalb steht in diesem Jahr
die „Gesundheit in Tansania und welt-
weit“ im Mittelpunkt der Aktion. In
dem afrikanischen Land gibt es Ärzte
nur in den wenigen Krankenhäusern,
und der Weg dorthin ist oft weit und
beschwerlich. Hilfe finden Kranke zu-
nächst in sogenannten Gesundheits-
stationen, wo Schwestern einfachere
Fälle von Krankheiten behandeln,
Impfungen vornehmen oder Vorsor-
geuntersuchungen bei Kleinkindern

durchführen. Wird es ernst, sorgen sie
für den Transport in ein Krankenhaus.
Da es keine Krankenversicherung gibt,
müssen die Betroffenen die Behand-
lungskosten selbst tragen, was für vie-
le Menschen unmöglich ist.

Neben der Hilfe im akuten Krankheits-
fall ist die Vorbeugung vor Krankhei-
ten von großer Bedeutung. Schon die
Kinder sollen im Kindergarten oder in
der Schule über Möglichkeiten zur Ver-

besserung der Hygiene,
eine gesunde Ernährung
oder Infektionsgefahren
informiert werden. So sol-
len Krankheiten wie Ma-
laria oder Durchfall, an
denen viele Kinder er-
kranken und oftmals
auch sterben, gar nicht
erst auftreten. Doch be-

reits die Beschaffung von sauberem
Trinkwasser – für uns eine Selbstver-
ständlichkeit – stellt in Tansania und
vielen anderen Ländern ein großes
Problem dar.

Durch Ihre Spende können die Stern-
singer unter anderem konkrete Projek-
te in Tansania unterstützen, beispiels-
weise den Bau von Trinkwasserbrun-
nen oder weiteren Gesundheitsstatio-
nen. Finanzielle Hilfe ist auch nötig für
Aufklärungsprogramme, die kosten-
freie Behandlung von Kindern, deren
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Sternsinger St. Mariä Himmelfahrt
Die Gräfrather Sternsinger sammeln
auch 2013 für das Partnerheim der Ge-
meinde Untkhana in Indien. Sie ziehen
am Samstag, dem 05.01., und am
Sonntag, dem 06.01.13, jeweils ab ca.
15.00 Uhr durch die Gemeinde und
bringen den Segen in Ihr Haus. 
Die Aussendungsfeier, zu der alle herz-
lich eingeladen sind, wird am Samstag,
dem 05.01.13, um 14.30 Uhr in der
 Kirche gefeiert.

Wenn Sie den Besuch der Sternsinger
wünschen,  tragen Sie sich bitte in die
Listen, die in der Kirche ausliegen, ein
oder melden Sie sich im Pfarrbüro, 
Tel.: 591149.

In St. Michael laufen die Sternsinger
am 3., 4., und 5. Januar 2013. Kinder
die mitmachen wollen, treffen sich am
27.12.2012 um 11 Uhr in der Kirche St.
Michael. Auskunft bei Barbara Wach-
auf Tel. 51241 

Sternsinger St. Engelbert
In St. Engelbert sind die Sternsinger an
drei Tagen unterwegs, nämlich am
Freitag, Samstag und Sonntag (04., 05.
und 06. Januar), jeweils ab 14.00 Uhr.
Auch hier liegen Listen in der Kirche
aus, in die sich alle eintragen können,
die gerne von den Sternsingern be-
sucht werden möchten.

Familien sich das sonst nicht leisten
könnten, oder die Ausbildung von Kin-
derärzten. In einem Land, in dem die
Hälfte der 44 Mio. Einwohner unter 
15 Jahren ist, praktizieren nur etwa
800 Kinderärzte.

Unsere Sternsingergruppen werden
vom 04.-06. Januar 2013 jeweils
nachmittags unterwegs sein. 
Wenn Sie einen Besuch wünschen,
können Sie sich ab Anfang Dezember
in die in der Kirche ausliegenden
 Listen eintragen, telefonisch im Pfarr-
büro melden oder einfach eine E-Mail
mit ihrer Adresse, Telefonnummer und
dem  gewünschten Besuchstermin
(04., 05. oder 06.01.13) an sc-sternsin-
ger @web.de senden.

Wir sagen schon einmal vorab „Herz -
lichen Dank“.

Andrea Saborowski
und die Sternsinger von St. Clemens
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Predigtreihe im Jahr des Glaubens

Der Heilige Vater, Papst Benedikt XVI
hat im Oktober in Erinnerung an die
Eröffnung des II. Vatikanischen Konzils
ein Jahr des Glaubens ausgerufen. Un-
ser Erzbischof, Joachim Kardinal Meis-
ner, hat auch mit Blick auf den Natio-
nalen Eucharistischen Kongress im
kommenden Jahr in Köln bei einigen
deutschen Theologen um Katechesen,
vor allem zum Thema der Eucharistie
gebeten.

Wir möchten im MiNor-Land die Inhal-
te dieser Katechesen aufgreifen und

darüber mit den Gläubigen ins Ge-
spräch kommen. Darum wird ab dem
Monat November jeweils am 4. Sonn-
tag im Monat in der Messe in St. Cle-
mens um 11.15 Uhr über das Thema ei-
ner dieser Katechesen gepredigt wer-
den. Im Anschluss an die Messe laden
wir dann jeweils zu einem Predigtge-
spräch in den Altarraum ein. Dieses
Gespräch soll spätestens um 13.00 Uhr
enden.

Herzliche Einladung, Pfr. Dobelke

Auch im Jahr 2013 laden wir Sie wieder
herzlich ein, in der Weihnachtszeit die
Krippen der katholischen Kirchen in
Solingen aufzusuchen. 

Machen Sie sich selbst ein Bild davon,
auf welch unterschiedliche, kreative
und liebevolle Weise die Krippenbau-
teams dafür Sorge getragen haben,
uns das Geschehen der Menschwer-
dung Gottes nahe zu bringen und die
Weihnachtsbotschaft lebendig wer-
den zu lassen. 

Sie werden überrascht sein, was es
 alles für Sie und natürlich auch Ihre
Kinder oder Enkelkinder zu entdecken
gibt.

Die genauen Angaben mit den Adres-
sen und der Erreichbarkeit der einzel-
nen Gotteshäuser werden rechtzeitig
über die Tagespresse veröffentlicht.

6. Solinger Krippenweg
Samstag, 05.01.2013, 10.00 Uhr – 16.00 Uhr
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Untkhana

Liebe Untkhana-Freunde!

Am 20.10.2012 traf sich der Vorstand
von Untkhana und Asha Kiran um ei-
nen Rückblick auf die Leistungen der
vergangenen Monate und einen Aus-
blick auf das Jahr 2013 zu werfen. 

Zu Anfang der Begegnung wurde des
Todes unseres ehemaligen Pfarrvikars
und Vorsitzenden der Aktion, Pfarrer
Noronha gedacht, der zum ersten Mal
in all den Jahren nicht mehr bei unse-
rer Vorstandssitzung dabei war. In den
Tagen und Wochen nach seinem Tod
kamen zahlreiche E-Mails und Anrufe
bei mir an, die uns alle erfahren lie-
ßen, wie viele Freunde er aus seinen
verschiedenen Wirkungskreisen aus
der Zeit seiner priesterlichen Tätig-
keit hatte. Mir wurde da erst recht
klar, welche Spuren er als Freund
und Initiator von Untkhana und
auch Asha Kiran bei vielen Men-
schen hinterlassen hat.
Sowohl an seinen verschiedenen
Wirkungsstätten in Deutschland als
auch in unseren Projektstätten in In-
dien wurden Exequien für ihn gefei-
ert. Auch seine Familie in Indien be-
dankte sich per E-Mail bei allen Wohl-
tätern in Deutschland. Dieses gebe ich
hiermit gerne weiter.

Erfreulicherweise konnte mit den teils
großherzigen Spenden von Privatper-

sonen, Gremien aus der Gemeinde so-
wie hier in Gräfrath vor allem der
Sternsinger, viel bewegt werden. Die
zwanzigprozentige Zulage des Kinder-
missionswerkes  Aachen auf jede
Überweisung trug erheblich dazu bei,
wieder einiges von der im letzten
Pfarrbrief angesprochenen Liste von
notwendigen Vorhaben in Angriff zu
nehmen. So wurde in Untkhana der
Therapieraum fertiggestellt. Auf Bil-
dern, die uns zugemailt wurden, kann
man sehen, wie oft mit allereinfachs-
ten Mitteln, aber genau auf die Bedürf-
nisse der Kinder abgestellt, Hilfe er-
möglicht wird. 

Gern möchte ich Ihnen diese Bilder
auch zugänglich machen. Sollte es mit
dem Pfarrbrief nicht möglich sein,
werde ich in der Kirche an unserer
„Untkhana-Stelle“ einige aufhängen,
denn diese zeigen ganz eindringlich,
wie dort die durch Cerebral Palsy be-
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hinderten Kinder mit der notwendi-
gen Therapie versorgt werden. 

Ulrich Wolf, unser Vorsitzender, wird
die Bilder in Kürze auf der Spenden-
plattform www.betterplace.org bereit-
stellen. Man findet das Projekt dort, in-
dem man die Projektsuche nutzt und
als Suchbegriff „Untkhana“ eingibt.

Vordringlich ist nun im Heim die Um-
stellung der Elektrizitätsversorgung
auf Solarenergie, da die monatlichen
Stromgebühren mit über 1.100 €
schon hoch sind, und wie alle Energie-
preise steigen. Schwester Irene
schreibt, dass die Investition in Solar-
energie mit geringen Folgekosten
verbunden sei. Sie hat mit Hilfe ei-
nes befreundeten Umweltexper-
ten Angebote eingeholt: Der deut-
sche Hersteller gibt eine Garantie
von 20 – 25 Jahren und bietet eine
kostenfreie Wartung von fünf Jah-
ren. Die Anschaffungskosten be-
laufen sich zwar auf 190.000 €, von
denen aber aus Eigen-leistung
des Heimes und vor allem hohen
Subventionen der indischen Re-
gierung schon 120.000 € finanziert
werden können. Somit müssen nun
noch ca. 70.000 € aus zukünftigen
Spendenmitteln finanziert werden.
Durch den Betrieb der Anlage können
ca. 75% der im Heim vorhandenen
elektrischen Geräte versorgt werden:
253 Ventilatoren, 308 Leuchtstoffröh-
ren, 262 Glühbirnen, 15 Airconditio-
ner, 5 Kühl-und Gefrierschränke.

Übrigens erreichte uns  auch rechtzei-
tig vor unserem Treffen noch ein Re-
chenschaftsbericht mit dem Nach-
weis, wie die Spenden verwendet wur-
den.

In Asha Kiran geht es etwas langsamer
vorwärts, da das Kindermissionswerk 
– wie schon in einem der letzten Pfarr-
briefe berichtet – außer bei dem Bau
der Schule, keine weitere Unterstüt-
zung des Vorhabens fördert, da sie zu-
nächst bei den anerkannten Projekten
bleiben wollen und kein Geld für eine
Erweiterung vorhanden ist. Trotzdem
ist es erstaunlich, was Schwester Mer-
lyn mit dem Wenigen geleistet hat. 

So ist der Schulbau vollständig fertig
und sie hat mit unserer Hilfe (vor allem
Düsseldorfer Spendern) - hier muss
auch die Firma Henkel nochmals dan-
kend erwähnt werden - Klassenräume
mit den notwendigsten Dingen ein-
richten können. Sie haben seit dem
neuen Schuljahr im Juni 350 Kinder im
Alter von 3 Jahren (Kindergarten) bis
erstmals  zur 5. Klasse zu versorgen. 
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40 Kinder kommen aus den Stammes-
dörfern und werden dort in einem al-
ten Nebengebäude der Schule beher-
bergt. 

Da der Lehrplan verpflichtend ab dem
5. Schuljahr Unterricht am Computer
vorsieht, ist die Einrichtung eines
Computerraumes vorgeschrieben.
Nun ist zwar ein Raum für 21 PCs und
Kapazität für 50 Schüler vorhanden,
aber es fehlt noch an notwendigen
Stühlen und einem Bücherschrank so-
wie PC-Geräten. Die im Laufe des Jah-
res für die Ausstattung geflossenen
Spenden wurden bisher ausschließlich

für das angeschaffte Mobiliar verwen-
det. Aktuell werden für den Kauf der
Computer selbst ca. 8.000 € benötigt. 

Vom Fortschritt der Schule und
des Computerraumes gibt es
auch Fotos, die ich entweder im
Pfarrbrief oder in der Kirche zei-
gen werde. Ebenso sind auch die-
se Fotos auf www.betterplace.org
unter dem Stichwort „Asha Kiran
School“ zu finden.

Sie sehen und lesen also, dass bei-
de Projekte weiterhin dringend
unserer Hilfe und Unterstützung
bedürfen.

Einerseits ist es wichtig und notwen-
dig  Untkhana in seinem Alltag mit all
den Schwierigkeiten und Nöten zu un-
terstützen, damit es weiterlaufen
kann, andererseits ist in Asha Kiran
noch ganz viel Aufbauarbeit zu leisten.
Darum bitten wir weiterhin ganz herz-
lich um Ihre Unterstützung. 
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Mit herzlichen Grüßen, ver-
bunden mit den besten Wün-
schen für eine besinnliche Ad-
ventszeit und ein gesegnetes
und frohes Weihnachtsfest

im Namen des Untkhana 
und Asha Kiran Kreises

Karin Richter

UNTKHANA: Stadtsparkasse Solingen • Konto-Nr. 403 014 • BLZ 342 500 00

Asha Kiran: Bank für Kirche und Caritas e.G. • Kto. 16 980 000 • BLZ 472 603 07

Wenn Sie weitere Informationen zu beiden Projekten wünschen, können Sie diese
übrigens unter: http://www.betterplace.org/deprojects  im Internet ansehen.

Machen Sie mit. Wir sind froh um jede noch so kleine Spende 

 2012_2_MiNor_Spektrum_Weihnachten_x9.qxp 18.11.2012 20:51 Uhr Seite 40  hpd MacPro-hpd



MiNor informiert 41

MiNor informiert

… jemand krank oder alt ist und nicht mehr zur Kirche gehen kann?
Rufen Sie im Pfarrbüro an! Die Krankenkommunion wird gerne einmal im Monat
ins Haus gebracht. Der kleine Kommuniongottesdienst kann auch am Krankenbett
stattfinden. Falls es gewünscht wird, kommt ein Priester vorbei, um das Sakrament
der Krankensalbung zu spenden.
Das Sakrament der Krankensalbung ist kein Sterbesakrament, sondern soll dem
Kranken Mut machen und die Kraft Gottes zusprechen.

… ein Paar heiraten möchte?
Melden Sie sich bitte früh genug im Pfarrbüro, damit ein Trautermin für Sie reser-
viert wird. Einige Wochen vor der Trauung findet ein Gespräch mit dem Geistlichen
statt, um das Ehevorbereitungsprotokoll auszufüllen und um die liturgische Feier
zu planen.

… ein Kind getauft werden soll?
Melden Sie Ihr Kind am besten zwei Monate vor der geplanten Taufe im Pfarrbüro
an. In jeder Gemeinde unserer Pfarreiengemeinschaft findet einmal monatlich am
Sonntag um 14.30 Uhr ein Taufgottesdienst statt:

1. Sonntag im Monat: St. Clemens, Innenstadt
2. Sonntag im Monat: St. Michael, Central
3. Sonntag im Monat: St. Mariä Himmelfahrt, Gräfrath
4. Sonntag im Monat: St. Engelbert, Mangenberg

Alle Eltern eines Taufmonats treffen sich am ersten Samstag im Monat zur Taufka-
techese in St. Engelbert. Die Teilnahme an diesem Treffen ist verpflichtend. Außer-
dem findet noch ein weiteres Gespräch mit dem Taufenden statt, um die Liturgie
zu planen.

? Was muss ich tun, wenn …?
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… ein Paar Silber- oder Goldhochzeit feiern möchte?
Da wir in den Pfarrbüros keine Listen über Ehejubiläen zur Verfügung haben, sind
wir auf Ihre Meldung angewiesen. Falls Sie Ihr Ehejubiläum in einer unserer regel-
mäßigen Messen als Dankmesse feiern möchten, melden Sie sich bitte im entspre-
chenden Pfarrbüro. Der Zelebrant der Festmesse wird Sie vorher besuchen, um die
Gestaltung der liturgischen Feier mit Ihnen zu besprechen.

… jemand gestorben ist?
Rufen Sie den Bestatter an. Dieser nimmt dann Kontakt mit dem Pfarrbüro auf, um
den Beerdigungstermin und auch die Trauermesse (falls gewünscht) zu vereinba-
ren. Die Exequien werden immer in den werktäglichen Hl. Messen gefeiert. Der
Geistliche, der für die Beerdigung zuständig ist, wird mit Ihnen Kontakt aufneh-
men, um einen Gesprächstermin abzusprechen.

… ein seelsorglicher Notfall vorliegt und weder das Pfarrbüro noch ein
 Priester zu erreichen sind?
In diesen Fällen steht Ihnen das Notfallhandy des Stadtdekanates zur Verfügung.
Jede/r Seelsorger/in im Stadtdekanat Solingen hat mehrmals im Jahr eine Woche
lang Bereitschaftsdienst (neben der sonstigen seelsorglichen Tätigkeit), damit im-
mer ein/e Seelsorger/in zu erreichen ist. Falls sich auf dem Handy niemand meldet
(z.B. während der Feier der Hl. Messen), sprechen Sie auf die Mailbox und hinterlas-
sen Sie bitte Ihre Rufnummer. Hier die Notfallhandy-Nr.: 0160-91 23 61 29

… wenn ich wieder in die Kirche eintreten möchte?
Hinterlassen Sie bitte im Pfarrbüro Ihre Adresse und Ihre Telefonnummer. Ein Pries-
ter verabredet mit Ihnen einen Gesprächstermin. 

Für die SeelsorgerInnen unserer Pfarreiengemeinschaft
Pfr. Bernhard Dobelke  - 

leitender Pfarrer und Stadtdechant
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Samstag 

15.30 SC/SM           Beichte, Ort siehe MiNor Aktuell

17.30 MH                 Wortgottesfeier (jeden 2. Samstag im Monat)

17.30 SM                 Hl. Messe 

Sonntag

09.30 SE                   Hl. Messe 

09.30 MH                 Hl. Messe

11.15 SC                  Hl. Messe 

14.30                        Tauffeier abwechselnd in der Pfarreiengemeinschaft

19.00 SM                 Hl. Messe 

Montag 

09.00 SC                  Laudes 

Dienstag  

09.00 SC                  Frauenmesse (08.00 Grundschule)

Mittwoch

09.00 SE                   Wortgottesdienst

09.00 MH                 Hl. Messe (08.00 Grundschule)

18.15 SC                  Hl. Messe 

Donnerstag

09.00 SM                 Hl. Messe (08.00 Grundschule)

Freitag

09.00 SE                   Hl. Messe

09.00 SC                  Wortgottesdienst

09.45 SE                   Rosenkranzandacht

17.30 SM                 Rosenkranzandacht

Regelmäßige Gottesdienste in der Pfarreiengemeinschaft MiNor

Nähere Informationen zu den Gottesdienstzeiten (Taufterminen, Jugendmessen,
Familienmessen oder besonderen Gottesdiensten) erhalten Sie im wöchentlich er-
scheinenden „MiNor Aktuell“ oder im Internet unter „www.kathsg.de“.

Abkürzungen:  
MH = St. Mariä Himmelfahrt, SC = St. Clemens, SM = St. Michael, SE = St. Engelbert
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CHORLEITER/-IN GESUCHT
Wir, der Jugendchor der kath. 
Gemeinde St. Michael in Solingen 
suchen einen neuen Chorleiter/-in. 
Vor ca. 2 Monaten ist unsere 
bisherige Chorleiterin in die USA 
ausgewandert. Die Suche nach 
einem Ersatz war bisher ohne 
Erfolg, weshalb wir nun die 
Initiative ergreifen möchten. 

Der Jugendchor besteht aus
15 Mädchen zwischen 12 und 27 
Jahren. Unser Repertoir reicht 
von NGL bis Popmusik. 
Wir proben einmal pro Woche 
(derzeit immer donnerstags 
18:30 bis 19:30) eine Stunde lang.
Im Anschluss an die Jugendchorprobe findet die Probe unseres Kirchenchores statt,
der momentan auch ohne Chorleitung probt. Vielleicht wäre die Leitung des Kirchen-
chores auch interessant für den/ die neue Jugendchorleiter/-in?
Zudem gibt es in unserer Gemeinde noch einen Kinderchor, für den auch noch eine Chor-
leitung gesucht wird.

Die genaue Stellenausschreibung findest du unter 
www.kirchenmusik-im-erzbistum-koeln.de
-> Offene Stellen : 15.05.2012    Kirchenmusiker/in (C-25 WStd.) in SG

Haben wir dein Interesse geweckt? Dann melde dich bitte bei unserem Regionalkantor,
Michael Schruff (mischruff@online.de,Tel. 0212/652231,01523/3918402). 
Gerne möchten wir dich in einer Testchorprobe kennenlernen. 
Wir freuen uns auf dich!       
        Der Jugendchor St.Michael aus Solingen
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WANTED
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Abkürzungen:  
MH = St. Mariä Himmelfahrt, SC = St. Clemens, SM = St. Michael, SE = St. Engelbert

Besondere Gottesdienste vom 24.12.2012 – 01.01.2013

Montag, 24.12.12 Heiligabend

15.00 SC                     Kinderkrippenfeier  (keine Heilige Messe)

15.00 MH                    Familiengottesdient mit Krippenspiel  (keine Heilige Messe)

16.00 SM                    Kinderkrippenfeier  (keine Heilige Messe)

18.00 SE                      Christmette

18.00 SC                     Christmette

23.00 SM                    Christmette 

23.00 MH                    Christmette 

Dienstag, 25.12.12 Hochfest der Geburt des Herrn –  Weihnachten  

09.30 MH                    Hl. Messe  

09.30 SE                      Hl. Messe  

11.15 SC                     Hl. Messe 

11.15 SM                    Hl. Messe 

Mittwoch, 26.12.12 Hl. Stephanus

09.30 MH                    Hl. Messe  

09.30 SE                      Hl. Messe  

11.15 SC                     Hl. Messe 

11.15 SM                    Hl. Messe 

Montag, 31.12.12 Silvester

16.00 SE                      Jahresabschlussmesse 

16.00 MH                    Jahresabschlussmesse

Dienstag, 01.01.13 Neujahr   

11.15 SC                     Hl. Messe 

18.30 SE                      H. Messe

19.00 SM                    Hl. Messe
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Wir wünschen Ihnen eine gute Fahrt!!

Sie haben auch die Möglichkeit einen
Anhänger auszuleihen. Dieser hat eine
Nutzlast von 400 kg und kann geschlos-
sen oder offen genutzt werden. Die Ent-
leihgebühr beträgt 5,00 € pro Tag, die
Kaution entspricht der des Busses.

MiNor-Bus

Ansprechpartner für den Bus ist
Herr Siegfried Schlemminger.
Er ist – am besten abends - unter
folgender Tel.-Nr. zu erreichen:
0171 / 9 53 07 01 oder per email:
siegfried-schlemminger@t-online.de

Hier die Ausleihbedingungen:

Der Tagespreis für Gruppen und
Verbände der Pfarrgemeinden
liegt bei 30,00 €. Darin enthalten sind
in den ersten zwei Tagen 200 km und
in den darauf folgenden Tagen jeweils
100 km. Jeder weitere Kilometer wird
mit 0,30 € berechnet. 

Darüber hinaus haben alle Gemein-
demitglieder ebenfalls die Möglich-
keit, den Bus auszuleihen. Hierbei be-
trägt der Kostenbeitrag 40,00 €. Es
 gelten die gleichen Inklusivkilometer
wie bei der oben genannten Ausleihe
(200 km an den ersten beiden Tagen,

an allen weiteren 100 km). Jeder zu-
sätzlich gefahrene Kilometer wird mit
0,40 € berechnet. 

Für Kurzfahrten, bis zu 4 Stunden und
100 km, können Sie den Bus auch zum
Preis von 20,00 € leihen.  
Bitte tanken Sie den Bus nach Beendi-
gung Ihrer Fahrt wieder voll! Sollten
Sie dazu keine Gelegenheit gehabt
 haben, wird für jeden gefahrenen Kilo-
meter 0,20 € zusätzlich erhoben. Die
Verleihkaution beträgt 150,00 €.
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Saal-Vermietungen

Wenn Sie für Ihre Familienfeier einen geeigneten Raum suchen,  besteht evtl.
die Möglichkeit,  in unseren Pfarrzentren einen Saal anzumieten. 

Bitte rufen Sie dann folgende Telefonnummern an:
St. Mariä Himmelfahrt 59 11 49
St. Michael 5 06 72
St. Clemens (Herrn Tylus) 2 21 48 16

Preisübersicht für St. Mariä Himmelfahrt:
Für Pfarrmitglieder: 
Saal mit Küche: 150,00 €, 
Gruppenraum mit Küche 55,00 €, 
beide Räumlichkeiten zusammen 170,00 €

Auswärtige und andere Gemeinden:
Saal mit Küche: 210,00 €,
Gruppenraum mit Küche 70,00 €,
beide Räumlichkeiten zusammen 220,00 € mit einer Küche, mit beiden 
Küchen 230,00 € 
Kaution 200,00 €. Anmietung am Vorabend zusätzlich 20,00 € 
Dazu kommen die Reinigungskosten.
Weiter Infos unter: www.saelchen-graefrath.de
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Termine Dezember 2012 bis Juni 2013

7. Dezember Bibeltalk St. Clemens

9.Dezember 20 Jahre offene Kirche in St. Clemens

16.Dezember Adventswanderung St. Michael

6. Januar Neujahrsempfang St. Clemens

9. Januar Neujahrsempfang des Dekanates

13. Januar Neujahrsempfang St. Mariä Himmelfahrt

18. – 19. Januar Kommunionkleiderbazar St. Clemens

18. – 20. Januar Gremienwochenende

25. -27. Januar Kommunionkinderwochenende St. Clemens und 
St. Mariä Himmelfahrt

1. – 3. Februar Kommunionkinderwochenende St. Michael und 
St. Engelbert

5. Februar Frauenkarneval St. Mariä Himmelfahrt

7. Februar Frauenkarneval St. Engelbert

8. Februar Pfarrkarneval St. Mariä Himmelfahrt

9. Februar Pfarrkarneval St. Clemens

16. Februar MiNor Mini Schneetag

1. März Weltgebetstag der Frauen

3. März Ewiges Gebet

9. März Tag der Ortsausschüsse St. Mariä Himmelfahrt

7. April Erstkommunion St. Clemens

14. April Erstkommunion St. Mariä Himmelfahrt

21. April Erstkommunion St. Michael

28. April Erstkommunion St. Engelbert

5. Mai Jubelkommunion St. Mariä Himmelfahrt

6. – 8. Mai Bitttage St. Mariä Himmelfahrt

7. – 9. Juni Mini Wochenende
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Der nächste Pfarrbrief erscheint 

Pfingsten 2013

Redaktionsschluss: 04.04.2013

Eine Anmerkung zum Datenschutz:

Nach dem Datenschutzgesetz ist es uns erlaubt, bei besonderen Ereignissen (run-
de Geburtstage, Taufen, Trauungen, Ordens- und Priesterjubiläen und Todesfälle)
in unseren Gemeinden die Namen mit Datum im Pfarrbrief zu veröffentlichen. Wer
solche Bekanntmachungen nicht wünscht, möge dies bitte den Pfarrbüros recht-
zeitig mitteilen.

Die mit Namen gekennzeichneten Beiträge sind Meinungsäußerungen der Unter-
zeichner. Die Redaktion behält sich vor, Beiträge zu kürzen.

Herausgeber:                    Pfarreiengemeinschaft MiNor
Goerdelerstraße 80
42651 Solingen

Redaktion:                         C. Feistauer, G. Görtz, K. Meyer, R. Müller, 
W. Schnek, C. Urbanczyk 

Layout                                   H.-P. Detemble

Auflage:                              10.000 Stück

Druck:                                  Druckerei Grethlein, Solingen

Impressum
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Öffnungszeiten der Pfarrbüros:

St. Clemens:                                  Mo – Fr                                   09:00 – 12:00 Uhr
Goerdelerstr. 80                            Mo, Di u. Do                         15:00 – 18:00 Uhr
42651 Solingen                             Tel: 22 14 80                          Fax: 2 21 48 21
                                                           E-Mail:                                    pastoralbuero@sankt-clemens.net
                                                           Internet:                                www.sc-kathsg.de

St. Engelbert:                               Di u. Fr                                    09:00 – 12:00 Uhr
Sandstraße 20                                Di                                             15:00 – 18:00 Uhr
42655 Solingen                             Tel: 20 24 72                          Fax: 3 80 36 47
                                                           E-Mail:                                   pfarrbuero@st-engelbert-solingen.de
                                                           Internet:                                www.sanktengelbert.de

St. Michael:                                   Mo                                           15:00 – 18:00 Uhr
Schlagbaumer Straße 148         Di u. Do                                 09:00 – 12:00 Uhr
42653 Solingen                             Tel: 5 06 72                            Fax: 6 59 93 60
                                                           E-Mail:                                   sm@kathsg.de

St. Mariä Himmelfahrt:            Mo, Mi u. Do                         09:00 – 12:00 Uhr
Klosterhof 3                                   Tel: 59 11 49                          Fax: 2 59 11 31
42653 Solingen                             E-Mail:                                    mh@kathsg.de
                                                           Internet:                                www.mh-kathsg.de

Unsere Seelsorger

Pfarrer Bernhard Dobelke
Tel: 2 21 48 12    Fax: 2 21 48 21
E-Mail: bernhard.dobelke@t-online.de

Pater Joy Manjaly
Tel: 22 66 09 92
E-Mail: joypaulmanjaly@hotmail.com

Diakon Leonard Galli
Tel.: 0177 / 7 20 28 91
E-Mail: leonard.galli@gmx.de

GA Konrad Meyer
Tel: 0175 / 5 96 46 93 Fax: 64 57 69 46 
E-Mail: konradvolkermeyer@gmail.com

PR Reiner Krause
Tel: 22 13 95 78
E-Mail: reiner.krause@erzbistum-koeln.de

Diakon Jürgen Wies
Tel.: 0 21 29 / 5 38 65
E-Mail: juergen_wies@web.de

Notfallhandy des Stadtdekanates Solingen:  Tel: 0160 - 91236129

Homepage Pfarreiengemeinschaft MiNor:  www.kathsg.de 
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Bilder aus dem MiNorland 51
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Caritas – Caritas – Caritas

Adressaufkleber

Sehr geehrte Damen und Herren,

Caritas und Diakonie engagieren sich für eine solidari-
sche und gerechte Gesellschaft. Vor Ort setzen sich ge-
rade ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
für Menschen ein, die die Hilfe anderer benötigen, und
begegnen ihnen „von Mensch zu Mensch.“ Unter die-
sem Motto steht die diesjährige Adventssammlung der
beiden christlichen Wohlfahrtsverbände in Nordrhein-
Westfalen.

Damit Menschen die Hilfe bekommen, die sie brauchen,
ist eine breit getragene Kultur der Unterstützung nötig. Die Leistungen des Sozial-
staates sollen vor Lebensrisiken schützen und Teilhabe ermöglichen. Die Unter-
stützung selber wird vielfach durch die nichtstaatlichen Wohlfahrtsverbände orga-
nisiert. Letztlich ist das Engagement aller Mitbürger nötig, gemeinsam Verantwor-
tung für eine Gesellschaft zu übernehmen, in der auch benachteiligte Menschen
ihren Platz haben. 

Mit Ihrer Spende für Caritas und Diakonie investieren Sie in eine solidarische und
zukunftsfähige Gesellschaft. Bitte unterstützen Sie die Arbeit von Caritas und Dia-
konie für Kinder und Jugendliche und deren Familien, für kranke und alte Men-
schen, für Menschen am Ende des Lebens. 

Haben Sie vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit und ein gesegnetes
 Weihnachtsfest.
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